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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 29. März 1901. 


Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten ſetzte das Herrenhaus in ſeiner heutigen 
Sitzung die Etatsberathung ſort und zwar beim 
Etat der Ju ſtizverwaltung. Auf eine 
Anfrage des Oberbürgermeiſters Brinkmann wegen 
Herabſetzung der Gerichtskoſten bei der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit erwidert Juſtizminiſter 
Schönſtedt, daß umfangreiche Ermittelungen 
darum angeſtellt worden ſind, die nunmehr zum 
Abſchluß gelangt find und deren Reſultat dem 
Finanzminiſterium zur Nachprüfung vorliegen. 
Ueber das Endergebniß ſich zu äußern, ſei er 
vorläufig noch außer Stande. 

Geheimrath Profeſſor Riedler zog bei 
dieſem Etat die Schulreform in den Kreis 
der Beſprechung, indem er darauf hinwies, daß 
die Standesvorurtheile der Juriſten die ganze 
Schulreform zum Scheitern zu bringen drohten. 
Den Jurtſten folgend wollten nun auch die 
Mediziner die Gleichberechtigung der Schulen nicht 
anerkennen. Gegenüber den gewaltigen Ver⸗ 
änderungen unſerer Zeit ſeien die Forderungen der 
Schulreſorm wahrhaft beſcheiden. Vorrechte ſeien 
dort nicht zuläſſig, wo Hoheitsrechte nicht in Frage 
kämen. Es jet beachtenswerth, daß die jüngſte 
Schulkonferenz ſich faſt einſtimmig für die Schul⸗ 
reform erklärte. Der Juſtizminiſter müßte gegen 
die Anſchauungen und Machtbeſtrebungen der 
Juriſten auftreten. Die Juriſten ſähen ſelbſt ein, 
daß ihr Anſehen im Niedergange iſt, da ſie mit 
dem Rechtsbewußtſein im Volle in Widerſpruch 
kommen. Die Juriſten würden ſich aber noch 
mehr ſchaden, wenn ſie nicht durch neue Bildungs⸗ 
elemente das Ueberlieferte ergänzen wollten. Für 
alle Reſſorts der Regierung ſei es wünſchens⸗ 
werth, wenn die überlieferte Bildung erweitert 
wird. Hoffentlich werde das Land und feine 
Regierung die Gefahr erkennen und der Aller⸗ 
er Initiative folgend, die Reſorn nicht ſcheitern 
aſſen. 

Juſtizminiſter Sch önſte dt: Die Frage der 
Schulreform ſei wohl beſſer beim Kultusetat zu 
erörtern. Profeſſor Riedler ſcheine beſſer über 
den Stand der Schulreform unterrichtet zu ſein, 
als er ſelbſt. Er wiſſe davon nichts, daß die 
Schulreform am Widerſtand der Juriſten zu 
ſcheitern drohe. Die Frage befinde ſich noch in 
den Vorſtudien. Von einer Gleichberechtigung 
aller Schulen zum Studium ſei im Allerhöchſten 
Erlaß nicht die Rede. Sie ſollen nur als gleich⸗ 
werthig für die allgemeine Bildung angeſehen 
werden. Für Fachſtudien wurde die Frage offen 
gelaſſen, welches Abgangszeugniß zu denſelben 
nöthig ſel. Sehr bedauern und zurückweiſen 
müßte er die Behauptung, daß das Vertrauen zur 
Juſtiz zurückgegangen ſel. Derartige Vorwürfe 
ſeien im Herrenhauſe noch nicht gehört worden und 
dum von Jemandem zu erwarten, der ſich zu den 
Staatserhaltenden Parteien zähle. 

berbürgermeiſter A di de 8 - Frankfurt a. M. 
glaubt, daß der Widerſtand der Juriſten gegen die 
Gleichberechtigung der Schulen auf ideale Gründe 
zurückzuführen ſel. Es werde deshab vor allem 
darauf ankommen, die Jurlſten ſelbſt davon zu 
überzeugen, daß nicht alle Gymnaſialſächer unbe⸗ 
dingt nöthig zu ihrer Vorbildung auch im idealen 
Sinne ſeien. Jedenfalls hoffe er, daß bei Durch⸗ 

rung der Schulreform die Nachexamen weg⸗ 
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icht üben bringen wolle, 
der die Auſſicht über die Amtsrichter regle. Graf 
v. Königsmard glaubt, es liege efine Ver⸗ 
anlaſſung zu einer Neuregelung dieſer Aufficht 
vor. Die Amtzrichter erfteuten ſich überall der 
vollen Anerkennung a 
Jufttzminiſter Schön ſted t ſpricht 
Freude über dieſe Anerkennung aus, die die 
Amtsrichter in der That verdienten. Die Anſchau⸗ 
ungen darüber, ob eine geſetzliche Neuregelung der 
Aufficht erfolgen ſolle, ſelen in den beiden Häuſern 
des Landtages verſchleden geweſen. Dahin zielende 
Entwürfe jeien bisher auf Widerſtand geſtoßen. 
Bel dem Berliner Amtsgericht, wo Mängel hervor⸗ 
getreten waren, jet Abhtlfe getroffen worden. Bei 
anderen Gerichten jet ein Bedürfniß nach einem 
derartigen Geſetze nicht hervorgetreten. Er glaube 
auch, daß ein solches Geſetz jetzt im Abgeordneten⸗ 
bauſe auf noch größeren Widerſtand ftoßen würde 
als früher. Damit ift der Juſtizetat erledigt. 


* 
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Es folgt die Berathung des Etats des Mi⸗ 
niſteriums des Innern. 

Graf v. Arnim wünſcht eine Beſſerſtellung 
der Landgendarmen. Der Miniſter des Innern 
erklärt, daß er mit den Vorbereitungen beſchäftigt 
ſei, um die Stellung der Gendarmen nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen hin zu verbeſſern, durch Ge⸗ 
haltserhöhung, Schaffung paſſender Wohnung u. |. w. 
Ein Antrag der Herren Dr. Gieſe und Graf 
Schlieben, der die Regierung auffordert, Sorge zu 
tragen, daß die etatsmäßigen Stellen ſo vermehrt 
werden, daß die Wahrnehmung nöthiger dienſt⸗ 
licher Geſchäfte nicht durch unbeſoldete oder nicht 
genügend remunertrte Aſſeſſoren erfolge, wird mit 
großer Mehrheit angenommen. 

Der Etat des Kriegsminiſte riums 
wird ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die Berathung des Kultusetats. 
Bel letzterem wünſcht Graf Hutten⸗Czapskt, 
daß die Expedition nach China im Kunſtintereſſe 
nutzbar gemacht werde. Gelehrte müßten die chi⸗ 
nefiſchen Kunſtſchütze unterſuchen und das Geeignete 
für unſere Muſeen auswählen. 

Kultusminiſter Studt erwidert, er hoffe, daß 
es möglich ſein werde, chineſiſche Kunſtſchätze zu 
erwerben. 

Profeſſor Dr. Krüder⸗ Marburg bittet die 
Regierung, nachdrücklich daran feſtzuhalten z daß 
die Realgymnaſial⸗ und Oberreal⸗Abiturienten, die 
ſich dem Studium der Medizin widmen, ſich einer 
Nachprüfung im Lateiniſchen und Griechlſchen zu 
unterziehen haben. Ferner bemängelt Redner, daß 
das Krankenkaſſengeſetz die Aerzte in Abhüngigkeit 
von den Vorſtänden der Kaſſen bringe, und da 
dieſe meiſtens Sozialdemokraten ſeien, ſie in das 
Lager der Sozialdomokratie leite. 

Oberbürgermeiſter Struckman n⸗Hildesheim 
geht ausführlich auf den Mangel an Volksſchul⸗ 
lehrern ein und fordert Vermehrung der Seminare. 

Miniſterialdirektor Kügler erklärt, eine 
Vermehrung der Lehrerbildungsanſtalten ſei in 
Ausſicht genommen. 

Der Kultusetat und dann das Etatsgeſetz im 
Ganzen werden angenommen und darauf die 
Sitzung geſck loſſen. 

—— __ 1] 


Bismarck in der Runſt.“) 
Eine Skizze zum 1. April. 


Von Theodor Lamprecht. 
(Nachdruck verboten.) 


Das Verhältniß der Kunſt zu den großen 
Helden des polttiſchen Lebens einmal zu unter⸗ 
ſuchen, wäre eine hochintereſſante und bedeutſame 
Aufgabe. Das Merkwürdige daran iſt nämlich, 
daß ſehr oft gerade die gewaltigſten Staatsmänner 
und Völkerleiter von der Kunſt keineswegs eine 
ihrer Perſönlichkeit entſprechende Verherrlichung er⸗ 
fahren haben. Wohl lebt der Große Kurfürſt in 
Schlüters herlichem Erzbilde fort; wohl fand 
Friedrich der Große durch Rauch und Menzel eine 
ſpäte künſtleriſche Apotheoſe und Napoleon I. hat 
einer ganzen Gruppe der modernen Malerei den 
Stoff gegeben (ohne das ſich jedoch übrigens ein 
einzelnes, ſeine Größe voll ausdrückendes Kunſt⸗ 
werk an ſeinen Namen knüpfte). Aber Luther hat 
doch in dem biederen Lukas Kranach keinen wür⸗ 
digen Herold ſeiner machtvollen Perſönlichkeit ge⸗ 
funden, und von dem gewaltigen Cromwell ſchweigt 
die Kunſt. Die vollendetſten Reiterſtandbilder der 
neueren Zeit aber, das Werk Donatellos in Padua 
und das Verrocchtos in Venedig, gelten zwei une 
bekannten italieniſchen Condottieren, und der größte 
aller Porträtmaler, Velozquez, hat ſeine Kunſt in 
erſter Linie in den Dienſt eines unbedeutenden und 
ſchwachen ſpaniſchen Königs geſtellt. Faſt ſcheint 
es, als ob die Wucht der hlſtorlſchen Erſcheluung 
der großen Lenker der Voölkerſchickſale auf die 
Schaffenskraft der Künſtler eher drückend einwirke 
und ihre Phantaſie lähme, die fie bei den minder⸗ 
bedeutſamen, dem Gedächtniſſe der Völker minder 
tief eingeprägten Perſönlichteiten frei walten laſſen 
können. Darum dünkt ihnen ein Colleoni eine 
dankbare Aufgabe, als ein Cromwell. 

Betrachtet man die Stellung der Kunſt zu 
Bismarck unter dieſem Geſichtspunkte, ſo muß man 
bezwelfeln, ob ſie je im Stande ſein wird, ein des 
Begründers des neuen Deutſchen Reiches würdiges 
Werk zu ſchaffen. Denn gerade Bismarcks Er⸗ 
ſcheinung iſt persönlich und geſchichtlich eine fo 


überwältigende, man möchte ſagen: michelangeles ke, 


aß nur einer von jenen Seltenen, die in vielen 
Jahrhunderten der Menſchheit einmal geſchenkt 
werden, die Fählgkeit befiken könnte, die Gebote 
der hiſtoriſchen Wahrhaftigkeit gegen den großen 


) Diefer Verſuch dürfte i ˖ 
geleſen werden, da die Lubin ee eriea 
für den Fürſten Biemarck binnen Kurzem be vorſtehe . 


Sonntag, den 31. März 
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und Erfindens mit einander in Einklang zu 
bringen. Der Künſtler, deſſen Name bisher am 


innigſten mit dem Bismarcks verknüpft iſt, At 


Lenbach. Lenbach hat, man kann wohl ſagen, 
Hunderte von Bismarck⸗Bildniſſen gemalt und nichts 
wäre verkehrter, als den hohen künſtleriſchen Werth 
dieſer Schöpfungen zu verkennen oder herabzu⸗ 
ſetzen. Es ſind viele ſchöne Arbeiten unter dieſen 
Porträts; das ſchönſte darunter iſt vielleicht jenes, 
das den Fürſten im Waffenrock und Helm dar⸗ 
ſtellt und etwa gleichzeitig mit ſeiner Entloſſung 
gemalt worden iſt: da ſpricht eine faſt übermenſch⸗ 
liche Tiefe und Kraft des Geiſtes aus den Augen 
und eine tragiſche Wehmuth, gleich als ob ſchwere 
Sorge über die Zukunft des Volkes auf ihm laſte, 
das er ſo lange geführt, mildert die herbe Größe 
der gewaltigen Züge. Ueberhaupt hat Lenbach 
Bismarcks Augen zum Gegenſtande ſeines beſon⸗ 
deren Studiums und jo recht zum Mittelpunkte 
ſeiner Bilder gemacht; er ſtand unter dem Banne 
dieſer lichtvollen, bis in den tlefſten Kern der 
Dinge eindringenden und doch ſo ſeherhaft weit⸗ 
reichenden Augen, wie Jeder, auf den ſie einmal 
geblickt haben. Von ihrer Macht wird ſich die 
Nachwelt aus Lenbachs Bildniſſen am eheſten eine 
Vorſtellung bilden können. Auch in der Modellirung 
des Kopfes hat Lenbach wiederholt Bedeutendes 
geleiſtet. Doch kennen wir kein Werk von ihm, 
das den vollen Begriff davon gäbe, wie monu⸗ 
mental und doch zugleich fein die Natur dieſen 
Kopf gebildet hat. Sie hatte in ihm ein ſeltenes 
plaſtiſches Meiſterwerk geſchaffen. 


Aber auch aus anderen Gründen, als den eben 
angedeuteten, halten wir es für ausgeſchloſſen, daß 
Lenbach als der volle Dolmetſch Bismarcks in der 


Kunſt, als der, der das letzte Wort des Geheim⸗ 


niſſes ſeiner gewaltigen Persönlichkeit in der Kunſt 
ausſpricht, kurz: als der Bismarck⸗Künſtler ſchlang⸗ 
weg zu betrachten ſei. Hat er uns doch den 
Fürſten im Weſentlichen nur während der letzten 
beiden Jahrzehnte ſeines Lebens geſchildert, als 
ſein Werk, man kann nicht ſagen: vollendet, wohl 
doch in ſeinen mächtigſten Peripetieen bereits hinter 
ihm lag. Es hat eine Zeit gegeben, da Bismarck 
faft allein gegen das ganze Voll kämpfte; damals 
aber ſtand ſein Volk, wenigſtens in ſeiner großen 
Mehrheit, bereits feſt zu ihm, und das mußte 
natürlich ſeiner ganzen Erſcheinung einen neuen 
Stempel auſprüägen. Der in China jo tragiſch 
vorzeitig aus dem Leben geriſſene Graf York von 
Wartenburg hat ganz treffend auf die großen 
Wandlungen hingewieſen, die auch Bismarcks 
äußere Erſcheinung durchgemacht hat, und er hat 
in einem überaus liebevollen und jedem Bismarck⸗ 
Verehrer wahrhaft lieben Buche“) zum erſten Male 
den wichtigen Verſuch gemacht, dieſe Wandlungen 
zu verfolgen und jo den Grund zu einer Bismarck⸗ 
Ikonographie zu legen. Ueberblickt man dieſe 
Wandlungen, ſo erkennt man, daß man neben der 
Lenbachſchen Bismarck⸗Geſtalt wenigſtens noch zwei 
weitere geſchichtliche Bismarck⸗Typen feſthalten 
muß. Wir ſehen da zunächſt den Bismarck der 
Anfünge, der als ſtarrer Junker und weiterhin 
als Träger einer einſeitigen Parteiregierung von 
ſeinen eigenen Landsleuten aufs bitterſte befehtet 
wurde; und dann ſehen wir den Helden der großen 
nationalen Kriege. In jener erſten Periode kenn⸗ 
zeichnet den Mann vor Allem gleichſam ſeine 
Stiernatur, ſeine ungeheure Kraft des Angriffs 
und Widerſtandes; er erſcheint uns da geradezu 
wie eine Elementargeſtalt. In der zweiten 
Periode wächſt er zur vollen hiſtoriſchen Größe 
und Monumentalität, zum anerkannten Führer 
ſeines Volkes heran. Beide Perioden haben ihre 
Darſteller gefunden. Den „Junker“ Bismarck hat 
freilich ein gar beſcheidener Künſtler geſchildert: 
Wilhelm Scholz, der Kladderadatſch⸗Scholz. Aber 
dieſer beſcheidene Künſtler muß einen großen 
pſychologiſchen Scharfblick und trotz der gegneriſchen 
Haltung ſeines Blattes zu dem Staatsmanne eine 
echte Liebe zu ihm beſeſſen haben. Denn ſchon 
nach wenigen Verſuchen hat er ſein Weſen erkannt 
und ihn wahrhaft groß aufgefaßt. Man kann 
keine der ſchier zahlloſen Bismarck⸗Zeichnungen 
Scholz' aus den Konfliktsjahren betrachen, ohne 
ſogleich zu fühlen, daß der Zeichner im Grunde 
ſeines Herzens dieſen viel befeindeten und ver⸗ 
höhnten Mann allen ſeinen Gegnern als unendlich 
überlegen anſieht und daß er ſeine unermeßliche 
Kraft ahnt. Den Helden unſerer Einigungskriege 
aber müſſen wir in Anton von Werners Gemälden 
ſuchen. Werner ſchilt ert den Bismarck, der feiner 
ganzen Zeit, und damals auch ſeinem Volke, als 
der Mann von Blut und Eiſen galt, der kein 
menſchliſches Empfinden kenne und unbarmherzig, 
wie das Schickſal ſelbſt, je. So, als eine un⸗ 
bezwingliche Schickſalsmacht, wie ein Leben ge: 


)) „Bismarcks äußere Erſchein ung“. 
Berlin, Verlag von E. S. Mitrler & Sohn. (Mit 7 
Tafels Bismarcks⸗Bildniſſen.) 


Mann und der Freiheit des künſtleriſchen Schaffens 
wordenes Verhängniß, reitet Bismarck in Werners 
Bild auf der Landſtraße nach Donchéry hin. 

Für das Verhältniß der Kunſt zu unſerem 
Helden iſt es nun von entſcheidender Bedeutung, 


in welcher Geſtalt fit Bismarck endgiltig in die 


Erinnerung des deutſchen Volkes einprägen wird. 
Von den heut Lebenden ſehen ihn manche noch 
als den Mann der Konfliktszeit vor ſich; der 
großen Mehrzahl aber ſteht er als der Führer in 
der Zeit der großen Kriege, als der Kanzler des 
neuen Deutſchen Reiches oder ſelbſt als der Ein⸗ 
ſiedler von Friedrichsruh vor Augen. Aber die 
Zeit wird kommen, da all' dieſe abweichenden Vor⸗ 
ſtellungen einer großen, einheitlichen Bismarck⸗ 
Vorſtellung Platz machen. Wir wiſſen nicht, ob 
und in welcher Weiſe die nimmer raſtende Volks⸗ 
phantaſie Bismarcks Bild umgeſtalten wird, — 
jene Volksphantaſie, die die hiſtoriſchen Geſtalten 
der Kaiſer Friedrich I. und II. zu einem neuen 
Bilde, dem von Katſer Rothbart im Kyffhäuser, 
umſchmolz. Gerade Bismarcks geſchichtliche Er⸗ 
ſcheinung bietet der Legendenbildung ſo manchen 
Anhalt. Wenn dann einſt Bismarck eine völlig 
hiſtoriſche, vielleicht ſelbſt ſchon von Nebeln der 
populären Legende umwobene nationale Geſtalt 
geworden iſt, dann mag die Zeit gekommen ſein, 
da ein großer Künſtler ein Abbild des großen 
Volkshelden ſchaffen kann, in dem das zur Dar⸗ 
ſtellung kommt, was Aller Seelen über Bismarck 
erfüllt. Und dann kann es nur die laſtik ſein, 
die dieſe Aufgabe löſt. 

Heut aber hat gerade ie bei der Darſtellung 
Bismarcks mit den größten Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Wohl tft fie, weil fie ihn noch als Zeit⸗ 
genoſſen vor ſich ſieht und empfindet, zu gewiſſen 
genrehaften S hilderungen des Mannes befähigt, 
die einer ſpäteren Zeit kaum mehr moglich ſein 
werden; jo hat ihn Pfretzſchner auf der Rudels⸗ 
burg als Corpsſtudenten, be ſonders glücklich aber 
Max Klein in Grunewald bei Berlin als Land⸗ 
edelmann dargeſtellt. Will aber die Plaſtik heut 
Bismarck monumental biiden, jo ſteht ſie vor einer 
großen ſtiliſtiſchen Schwierigkeit. Denn fie muß, 
wenn ſie nicht in glatte nüchterne Naturnachahmung 
verfallen will, die Formen der Natur mit einer 
gewiſſen Verſtärkung, wenn man will: Ueber⸗ 
treibung behandeln, und eben dies Mittel kann ſie 
den faſt übermächtigen Formen gegenüber, in denen 
die Natur Bismarck gebildet hat und die uns noch 
ſo getreu und deutlich vor Augen ſtehen, daß 
Niemand wagen dürfte, von ihnen abzugehen, — 
ihnen gegenüber kann ſie es nicht anwenden. So 
machen an ſich tüchtige und verdienſtvolle Werke, 
wie die Bismarckbüſten Donndorfs, Begas oder 
Magnuſſens, gerade darum auf uns den Eindruck 
hinter der Natur zurückbleiben, weil ſie ſich zu 
ſtreng an ſie halten, — vielleicht halten müſſen. 
Spüteren Geſchlechtern gegenüber, denen nicht mehr 
jede Falte in dieſem Titanenantlitz vertraut iſt, 
wird der Bildhauer erſt die unentbehrliche Freiheit 
beſitzen. 

Unſere Zeit hat es eilig mit der Errichtung 
von Denkmälern. Das ehrt ihre Pietät, aber nicht 
gerade ihr Kunſtverſtändniß. Bald wird ſich nun 
auch vor dem Reichstagshauſe in Berlin Bismarcks 
Nationaldenkmal erheben, das, als ein Werk von 
Begas, ſicherlich nicht unbedeutend ſein, aber 
natürlich gleichfalls den Mängeln unterworfen ſein 
wird, die in dem zeitlichen Verhältniſſe des 


Künſtlers zu ſeinem Helden ihren Urſprung und 


Grund haben. Doch mag nur immerhin vorläufig 


ein unvollkommenes Werk die Dankbarkeit der 
Die Auf⸗ 
gabe der Kunſt iſt damit nicht abgeſchloſſen — 


Deutſchen gegen Bismarck verkünden. 


fie fängt damit erſt an. Generatlonen von 


Künſtlern werden in gemeinſamer Arbeit dieſen 


großen Stoff allmählich in allen feinen Seiten 


und Möglichketten bearbeiten und entwickeln müſſen, 
bis fie eine Geſtalt, einen Typus gefunden haben, 


bei deſſen Anblick die Deutſchen alle Deutſchen 
freudig aus rufen: „Ja, das iſt er! 


die deutſche Kunſt Bismarck zu entrichten verpflichtet 
iſt und ihm entrichten wird. 
— 


Das Lied des arbeitsſamen Berliners 


wird in der „Voſſ. Zig.“ geſungen. Wir geben 
folgende „Strophen“ wieder: Die Berliner gelten 


im Allgemeinen als arbeltsſame Leute, und dieſen 


Ruf genießen ſie nicht ohne Grund, denn von dem 
anſehnlichen Volkshäuflein, das in nicht allzu ferner 


Zeit die zweite Milton voll haben wird, iſt une 


gefähr die Hälfte berufsmäßig thätig. Davon ge⸗ 
hört weit üder ein Drittel dem weiblichen Geſchlecht 
an. Im ganzen Reich geht durchſchnittlich jede 
vierte Frau einem Erwerbe nach, in Berlin aber 
ſtellen die großſtädtiſchen Verhältniſſe und die durch 
ſie verurſachten Lebensbedingungen noch mehr 


Das iſt 
Bismarck, der Volksheld, wie er vor unſerem Geiſte 
ſteht!“ Das fit der Zoll der Dankbarkeit, den 


nn 


IE 


Frauen bor die zivingende Nothwendigleit zum 
Erwerb, als in der Provinz. Die bei weitem 
überwiegende Zahl gehört ſowohl beim weiblichen 
wie beim männlichen Geſchlecht den Gewerbe⸗ 
treibenden an, und zwar ſteht beim männlichen 
das Handelsgewerbe, beim weiblichen dagegen 
das Bekleidungsgewerbe obenan. Die Ber: 
liner Kaufmannſchaft, die im Ganzen 91 000 
ſelbſtthätiſge Männer und 25000 ſelbſt⸗ 
thätige Frauen zählt, iſt nach verſchiedenen Richt⸗ 
ungen hin recht intereſſant zuſammengeſetzt. Bei 
den münnlichen Handelsleuten giebt es 3000 mehr 
ſelbſtſtändige, als abhängige Gewerbetreibende, 
wührend es unter den Frauen 10 000 Abhüngige 
mehr giebt, als Selbſtſtändige. Von den 31 000 
ſelbſtſtündigen Handelsmännern find beinahe ein 
Viertel verheirathet und nur etwa ein Fünftel ges 
borene Berliner. 
frauen iſt dagegen nicht einmal die Hälfte verhei⸗ 
rathet, die geborenen Berlinerinnen machen aber 
auch Hier nur ein Fünftel aus. Bei den ab⸗ 
hüngigen Handelsgewerbetreibenden ſchnellt die 
Zahl der mit Spreewaſſer getauften zu einem 
Drittel hinauf, diejenigen der verheiratheten hin⸗ 
gegen finkt bei den Männern tief unter die Hälfte, 
und bei den Frauen Hit ſie jo gering, daß ſie kaum 
der Rede werth iſt. Die nächſtgroßen Kontingente 
ſtellen die Berufsgruppen des Baugewerbes, der 
Metallverarbeitung und der Bekleidungsinduſtrie. 
Bei letzterer machen die geborenen Berliner männ⸗ 
lichen Geſchlechts nur ein Sechſtel aus, während 
die geborenen Berlinerinnen mehr als die Hälfte 
von den 76 000 weiblichen Angehörigen dieſes 
Gewerbes ſiellen. In den „freien“ Berufsarten 
iſt das männliche Geſchlecht durch 85 000 Perſonen 
vertreten, wovon faſt die Hälfte verheirathet und 
etwa ein Sechſtel in Berlin gebürtig iſt. Die 
größte Zahl, nämlich 21 000, erreichen die Poſt⸗ 
und Eiſenbahnbetriebsbeamten, auf welche die Mi⸗ 
litürmannſchaften mit 20 000 „Köpfen“ folgen. 
Ueberraſchend iſt, daß es 14000 Rentieren und 
blos 8000 Rentiers in Berlin giebt. 
— —__ 


Der Storch vor der Front. 


Der Klapperſtorch hat einmal einem württem⸗ 
bergiſchen General vor 20 Jahren, als er noch 
Hauptmann im 6. württ. Inf.⸗Reg. 124 war, 
einen artigen Streich geſpielt, über den der 
„Schwäb. Merk.“ berichtet: Es war der ſeiner 
Zeit berühmte Ulmer Soldatenſtorch. Dieſer kam 
in dle Gefangenschaft der Ulmer Pioniere, die ihn 
ſo gut verpflegten, daß er die ſeiner Art eigenen 
herbſtlichen Afrikareiſen als völlig zwecklos ſich 
abgewöhnte. Bei dieſer militäriſchen Erziehung 
richteten ſich ſeine Neigungen naturgemäß ganz auf 
das Mllitäriſche. Nach dem Frühſtück in der 
Pionierküche flog er gewöhnlich auf den Kaſernenhof 
der Wilhelmsburg. Dort übte er ſich, je nach 
Laune, entweder ſelbſt im Parademarſch oder 
beſchränkte ſich darauf, die Uebungen der 
Srenadiere zu beſichtigen. Den zu dieſem Zweck 
einmal gewählten Platz hielt er mit der Stand⸗ 
haftigkeit eines Generals; eine anmarſchirende 
Kompagniefront ſtörte ihn nicht im Geringſten. 
Er erwartete, daß man eine rottenbreite Lücke 
eröffnete, um ihn durchzulaſſen, was auch allge⸗ 
mein üblich war. Vielleicht bildete er ſich wegen 
ſeiner rothen Beine ein, im Generalsrang zu 
ſtehen. Von der Burg pflegte er ſich auf den 
Hof der Sechſerkaſerne herabzulaſſen und dann 
noch die Uebungen auf dem großen Exerzierplatz 
in der Au zu begutachten, um ſchließlich zum 
Mittagstiſch zu ſeinen Pionieren zurückzukehren. 
Nun zu unſerer Geſchichte! Die 1. Komp. 6. 
Regts. hatte ſoeben in der Au ihre Beſichtigung 
durch den Brigadekommandeur glücklich überſtanden, 
und ihr geſtrenger Führer hatte ein rückhaltsloſes 
Lob für die tüchtige Ausbildung derſelben davon⸗ 
getragen. Auf dem Rückmarſch zur Kaſerne, nahe 
der „Hundskomödie“, ertönte das Kommando: „Halt! 
Front!“ Die Nachkritik des Hauptmanns ſtand 
noch aus. Eben begann das Ungewitter: „Es 
wäre ja im Ganzen nicht übel geweſen, aber 
natürlich der Maier hat, wie immer, die Griffe 
verdorben, und der Müller“ — — da kommt 
der Soldatenſtorch und läßt ſich aus den Lüften 
hernieber, gerade zwiſchen Kompagnie und Haupt⸗ 
mann. Dieſer wendet ſich, ärgerlich über die 
Störung, zum Feldwebel: „Schaffen Sie das Vieh 
fort!“ Der Feldwebel ſtochert mit der Säbel⸗ 


zu vertauſchen gegen einen Bauplatz 


ein feines Grundſtück in beſter Lage 
mit Gas- und Waſſerleltung ſowie 
allem Comfort der Neuzeit verſehen. 
Gef. Offerte unter Z 1000, Poſilagernd 


 Geidfudende 


erhalten fofort geeignete Angebote von 
Albert Schindler, 
Berlin, SW., 48 Wilbelmſtraße 134. 


Ein tümt, Bureangehilfe 


bei uns melden. Das Anfangsgehalt 
beträgt monatlich 75 Mk. 

Tdorn, den 29. März 1901. 

Die Handelskammer zu Thorn. 
Herrmann Schwartz, Präfib. 


Von den ſelbſtſtändigen Handels⸗ 


Fur das Comptoir wird zum 


80 | 0 U | gelu 99 25 Lehrl er ein 


in Thorn ober Mocker wird in Bromberg möglichſt der Berechtigung zum Einjährig⸗ 
Freiwilligendienſt geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten zu richten an 


Joh. Mich. Schwartz jun. 
u Lehrling u 


mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogenhandlung, 
Breiteſtraße Nr. 26. 
Culmerſtraße Nr. 1. 


Ein Lehrling 


kann ſofort oder gleich nach Oflern eins 
treten bei Freder, Tiſchlermeiſter, 
mit ſehr ſchöner Handschrift kann ſich[Mocker, Lindenſtraße 20. 


Schülerinnen, 


welche die 
lernen wollen, können ſich melden bei 


L. Boelter, Bäderite, 18. 


ſcheide nach dem Storch — ohne Erfolg; er tritt 
mit dem Stiefel nach ihm — der Storch ſucht 
nur durch balanzierende Flügelſchläge ſeinen be⸗ 
drohten Standpunkt zu wahren. Das Gewitter 
nimmt ſeinen Fortgang. Da geht der Storch 
noch einige Schritte auf den Hauptmann zu, 
ſchaut ſteil an ihm hinauf und — klappert. Er 
hatte ohne Zweifel unbemerkt der Beſichtigung 
der Konpagnie beigewohnt und ſich ein günſtigeres 
Urtheil über deren Leiſtungen gebildet, als der 
Hauptmann. Der Ernſt der Situation, ſchon 
durch das Eintreffen des Vermittlers ſtark ge⸗ 
führdet, war jetzt nicht mehr zu halten. Die 
Kompagnie platzte in ein unbändiges Lachen aus, 
und ſelbſt unter dem tief hereingezogenen Mützen⸗ 
ſchild des Geſtrengen blitzte wieder der Son⸗ 
nenſchein der guten Laune hervor. „Nun ja, ich 
bin ja ganz zufrieden!“, ſprach er noch halb ürger⸗ 
lich, halb lachend, „links um, Marſch! Heute 
Nachmittag habt Ihr frei!“ 
Vermichtes. 

Wie aus Breslau gemeldet wird, iſt der 
Bankier Schalle aus Lüben geflüchtet. Er hinter⸗ 
läßt 300 000 Mk. Paſſiva. Geſchädigt ſind faſt 
ausſchließlich kleine Leute 

Die Lage in Marſeille hat ſich über⸗ 
raſchend ſchnell verändert. Viele der Ausſtändigen 
ſind zur Arbeit zurückgekehrt, nicht nur von den 
Hafenarbeitern, ſondern auch von anderen Berufs⸗ 
arten. In Neapel iſt der Hafenarbeiterſtreik voll⸗ 
ſtändig beendet. 

Im Hafen San Juan (Spanien) kenterte 
ein Fiſcherboot.. 10 Mann ertranken. 

Wegen Nahrungsmittel-Verfäl⸗ 
ſchung verurtheilte das Berliner Schöffengericht 
einen Konditor zu 20 M. Geldſtrafe. Dieſer 
hatte ſog. „Marzipan⸗Weihnachtsmänner“ verkauft. 
Es wurde aber feftgeftellt, daß es ſich nicht um 
Marzipan, ſondern um „Marzellon“ handelte, 
ein Gemiſch von geriebenen Erdnüſſen, Zucker 
und künſtlichem Bittermandelöl. Der Sachver⸗ 
Händige gab an, daß Marzellon ſeit etwa Jahres⸗ 
friſt im Handel ſei und wohl in den meiſten 
Füllen zum Zwecke der Täuſchung bezogen werde. 
Marzipan koſtet 100 M. pro Zentner, während 
Marzellon 35 M. billiger iſt. 

Pferdebedarf der Engländer im 
Burenkriege. Das offizielle Organ der eng⸗ 
liſchen Armee und Marine, die „Army and Navy⸗ 
Gazette“, ſtellt feſt, daß der Pferdebedarf für die 
engliſche Armee in Südafrika während der Dauer 
des Burenkrieges die enorme Höhe von 111 232 
Stück erreichte. Dieſe Zahl entſpricht dem Friedens⸗ 
beſtande der geſammten deutſchen Armee. Die in 
Südafrika ſelbſt angekauften Pferde (rund 20000 
Stück, einſchließlich derjenigen, welche den Buren 
abgenommen wurden) ſind in obiger Zahl aber 
nicht enthalten. 

Ein Verein zur künſtleriſchen Reform 
der Männerkleidung ſollte am geſtrigen Freitag 
in Berlin gegründet werden. In den Einladungen, die 
vom einem Maler und einem Schriftſteller ausgehen, heißt 
es: Die moderne Kunſt ſucht Alles in ihrem Sinne zu 
beeinfluffen. Unſere Häuſer, unſere Wohnungen, unſer 
Schmuck und unſer Geräth ſollen heute von Künſtlern 
ertworfen und angeordnet fen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß dieſe Bewegung auch vor der Keldung nicht Halt macht, 
umſomehr, als d’ejelbe im Verhältniß zu der früherer Zeiten 
höchſt nüchtern und ſchmucklos iſt. Zuerſt ſah man ſich 
die weibliche Kleidung einmal näher an .. Aber unſere 
Männerkleidung iſt noch weit mehr der künſtleri chen 
Verbeſſerung bedürftig, und dies ſoll die Aufgabe des zu 
gründenden Vereins Kine — Ob ſie gelingen wird, ift 
doch ſehr fraglich. 

Marterl. 
Bon Kaſian Klulbenſchedl, Tuifelemn’er 
Auf das Grab eines Moraltheologen 

Auf dieſem Flecke mitten unter Lilien drein 

Begrub man mit feinem Heiligenſchein, 

Nachdem die Seele ihm zum Himmel flog, 

Einen alten Moraltheolog. 

Er unternahm's, die Sünden dieſer Erden auszumiſten, 

Und das mit ſolcher unerhörten Vehemenz, 

Daß er ſogar den allerſchlimmſten Naturaliſten 

Noch immer macht die größte Concurrenz. 

Darum, o Menſch, laß dich bei Lebenszeiten 

Ja unter keinen Umſtänden dazu verleiten — 

Und juckt dich noch ſo ſehr der Kitzel zu dem Böſen — 

Des heil'gen Liguori Schriften je zu leſen! 

Sonſt könnteſt eu, mein lieber Freund und Chriſt, 

Leicht noch das ärgre Ferkel werden, als du ohnehin 

ſchon biſt! 


renne 


Lr 


uus dem Cagebuch eines verlaunten. 
Es bildet ein Talent ſich in der Stile, 

Ein Katarakt ſich in dem Strom der Welt, 

Ins Ungewiſſe dunzelt fort der Wille, 

Und Pan iſt krank, und pumpen muß der Held! 


Auch Lott' iſt todt und nimmer kehrt ſie wieder, 

Doch ewig wiederke rt der alte Wahn, 

Stets kommt die Sphinx mit neuen Rüthſeln nieder, 
Und ſchaurig ſchunkelt hin der Weltenkahn! 


Der llebermenſch wird immer mehr lomphailſch, 
Im Urſchleim gährt ein höhniſch Brekeler, 

Das Weltenei bleibt ewig problematisch, 

Und höhrer Blödſinn iſt Suprema lex 


die preußiſchen Oberlehrer 
Bravo Miquel, brav geſprochen! 
Haft die Lehrer ſchön verklopft 
Keine Gründe! Grobe Keile! 
Und die Mäuler find geſtopft. 
Dieſe Frechheit! Gleſchheht ſchrei'n ſie, 
Mit dem preußiſchen Richterſtand! 
Klingt das nicht wie Anarchis mus 
Hochmuth, weh! nimmt überhand 
Dem Juriſten Orden, Titel, 
Höh'res Avancement, Gehalt! 
Ideal ſel ſtets der Lehrer, 
Werd bei Idea len alt! 


Chirurg (fi an die Studenten im Spital wen⸗ 
dend): Die Muskein des linken Beines dleſes Patienten 
haben ſich zuſammengezogen, fo daß das Bein viel kürzer 
iſt als das andre und er deshalb hinkt. Was würden 
Ste in dieſem Fall thun, meine Herren? — Intel li⸗ 
genter Student: Ebenfalls hinken. 

Herr: Stellen Sie ſich mein Entſetzen vor, als ich 
geſtern meinen dreijährigen Otto dabei erwlſche, wie er 
meine ſoeben niedergeſchriehenen Gedichte in Stücke zerreiſt! 
Dame: — Was — kann denn der Kleine ſchon leſen? 


(Münchner Jugend.“) 
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Samenbericht von J. u. P. Wiſſinger 
Berlin N. O. 43, den 80. März 1901. 


Der plötzlich eingetretene Froſt berlangfamte etwas 
den Eingang der Au träge, aber dieſer natürliche Umftanb 
kont te nach dem erfreulichen Anlauf der vergangenen 
Woche die Stimmung nicht bedrücken und jo blieb der 
Markt für alle Saaten ausraymelos ſeſt. Die Adgeber, 
welche fo lange Zeit nur durch Nachgtebigteit Abſchlüſſe 
erreichen konnten, find nicht mehr willig und vielſach 
wuß der Käufer Zugeftändniſſe macher. Lupinen in 
allen Farben, Widen, Peluſc len, Ser bella machen ft 
ſehr kacpp, und in den öſtlichen Provinzen, in welchen 
im Vorjahre der Futtermangel am größ en war, haden 
Rich Preiſe gebeldet, welche den Bezng von Berlin felbft 
in dieſen Urtikeln begünſtiger. 5 

Zu den hochmen Preiſen nachſtehender Nolirungen find 
die deſſeren, det Ke jeibefreien Saaten des Handels zu liefern 
Roihklee inländ. 5660, amer tian. 5 2— 58, Weißklee, fein 
dis hochfein 5265, mittelfein 4250, Schwedenklee 56 
a 80, Gelbtlee 25—32, Wund⸗ oder Tannenklee 


* riſche 54— 58, Halteniſche 48—54, Sand⸗ 


Thorner Martpreiſe o. Freitag, 29. März. 
Der Markt war nur wenig beſchickt. 


niedr. Thor. 
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pro Stange 10—30 „ Radieschen pro Bd. 
8 —10Pfg., Gurken — Mandel a 0—0,00 M., Schoten 
pro Pfund 00—00 Pfg., grüne Bohnen pro 
00—00 Pfg., Wachsbohnen pro Pfd. 00 Pfg., fel 
pro Pfund 10—35 Pfg., Birnen pro Pfd. 00-00 Pfg., 
Kirſchen pro Pfund 00 —00 Pfg., Pflaumen pro Pfund 
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erbittet Anfragen 


eine Damenſchneiderei er⸗ die bie hieſigen 


Nl 
ich. Dimenſionshölzer 
trocken, für Mafchinenfabrifen pp. nach 
Aufgabe geſchnitten, liefert billigſt und 


J. Lehrke, Dt. Eylau. 


Hochfkinen Vier⸗Cſſi 


(eigenes Fabrikat) empfiehlt billigſt 
S. Silberstein. 


Darlehen 


von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hyphothekengelder in 
jeder Höhe. Anfragen mit adreſſiertem 
und frankiertem Couvert zur Rückantwort 
an H. Bittner & Co, Hannover. 


Schüler, 


chulen beſuchen, finden 


gute Peuſton. 


Brückenſtraße 16, J. 


Zubehör 3. Etage. 


Zubehör 2. Etage. 


parlerre, 


Verwalter des 


Zu vermiethen: 
Albrechtſtra ße 4; 
Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube und 


Albrechtſtraße 6: 
Wohnung 5 Zimmer, Badeſtube und 


Wilhelmſtraße 7: 
Wohnung 6 Zimmer, Badeſtube u. Bu 
behör mit Zentralheizung im Hoch⸗ 


Näheres burch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Gut möblirte Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr r. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 immer und allem Zubehör zu derm. 
Brombergerſtr. 62, F. Wegner. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 
Danzig, den 29. März 1901. 


Fir Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werben außer 
dem notirten Preiſe 3 M. per Tonne ſogenannte Factorel 
Proviſion uſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergüte! 


Weizen per Tonne von 1000 Kllogr. 
er hochbunt und weiß 772-799 Gr. 134 bis 
164 M 


inlänifch bunt 740 —772 Cr. 157.—156½ Mt. 
inländiſch roth 761—78 8 Cr. 158-180 Pe. 
Roggen per er von 1000 Kilogramm per 714 @r 


Norm 
inland. grobkörnig 738 Gr. 126 Mk. 
Bohnen per Tonne 1000 Kilogr. 
inlaͤndiſche 144 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inland. 129% M. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
„ tanfito Sommer- 235 M. bez. 
inländiſche 183 Mk. bez. 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito ! 53 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch weiße 160 M. bez. 
tranfito Pferdes 115 M bez. 

Mais per Tonne von 1000 Kilogr. 
weiß 100 M. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr 
roth 80—92 M. dez. 

Kleie per 50 Kilogr' Welzen⸗ 3,95 M. 

* 4,104, 22½ M. 
Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe⸗ 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer 
Bromberg, 20. März 1901. 


. 145—155 M., abfall. blau ſp. Qualität unter 
J. 


Roggen, geſunde Qualtät 130-135 Mk. 
Gerfte nach Qualität 180-138 Mk., gute Brauetwaarr 
„ M., feinſte über Notiz. 


Futtererbſen 135-145 Mk. 
Kocher bſen 170-180 Mark. 


Hafer 129-136 Mk. 


Möblirte Zimmer 


für ca. 10 Tage ſuche ich für mich und 
meine Mitglieder. Offerten mit genauer 
Preisangabe in der Expeditlon der 
„Thorner ung“ erbeten. 
lara Röntsch, 
Directorin des Breslauer Enſembles. 


| 7 5 tl, nöbl. Zimmer 


u, | Kuh jenttt. unmöbl. Zinner 
mit Kammer von fofort zu vermieth. 
Bäckerſtraße 39, I. 


BR ohnung, 55 Thaler zu vermieth. 
CCoppernikns trae 41. 
Erſte Etage 


in unſerem Haufe, Oreiteſtraßſe SE, 
welche bis jetzt Herr Dr. Birkenthal inne 
hatte, iſt vom 1. April 1901 zu ver⸗ 


iethen. 
er: Immanns & Hoffmann 


Die erſie Elage, 


Grückenſtraſze 18, ift zu vermieten 


* 


— bas Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


Corſets 


neueſter Mode 
i fowie 
Geradehalter 
Nähr und 
Umſtands 
Corſets 


nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu! 
Büstenhalter 


Corſelſchonet 
empfehlen 


co 5 Litauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


2 Heymann Her | 


Wagenfabrit 
offerirt fein großes Lager von 


Atbtits⸗ und Luxuswagen 


zu billigen Preiſen. 


Reparaturen 


„ ſchnell und billig. 
sss 


Fliſſiges Silber, 


beſtes Putzmittel, m 
für Silber und verfilberte Geräthe, 
reinigend, verfilbernd, garantirt 
BE : Felde 1,50. 
Nur echt bei: 
Walther Kolinski, 
Juwelen⸗, Uhren, Gold⸗, Silber» und 
Alfenidewaaren⸗Handlung, 

horn. 
Gerberſtraßec 33— 36, 
ſchrägüͤder dem Cafe Kaiſerkrone. 8 


——— üÜü¼4.᷑. 


Rothklee, 


garantiert inländiſch, ſeidefrel 90— 95% 
Keimfähigkeit. 


Veißklee, Schwediſchklee, Gelbllte, 


echte Provenzer 
Luzerne, Seradella, 


Bierdesehrluinn, Aymother, 


engl. und ital, 


»r Reygras, 5 

fowie ſämmtliche Sämereien ft für 

Band » Forftwirthichaft und Gartenbau 

offerieren zum billigſten Tagespreiſe unter 

Garantie für beftgereinigte gut feimfähtge 
at. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn, 


ee er 


51 - Exübjepesberellung: 
klee, 
* iee, 
Tuym othee, 
Seradella, 
garantirt ſeidefrei 
Santwieken, 
Santerbsen, 
Nantgerste, 
offerirt sm danthafer, 


Goten Goerke, 


gegenüber = ah Kirche. 


Fun Emilie Willi, 


ke 28, 

erſtraße 8 Dreppe 
Sele für Feinwäſche, nur Pie — 
1 Oberhemd einfach od. 12 10 Pf. 
1 Vorhemd 05 

1 Ser oder Umlegefragen 10 
1 Paar Manſchetten 05 
2 Paar Manſchetten mit Aermel 15 


u. ſ. w 
Saubere, dbabelloſe Arbeit. 


„Unsere Plättmaschine 
rare 5 . 45 — a) 
— a 


— — — a 


ven 


e und eee — 


Konkurs Adolph Granowski, 


Das bedeutende Lager in Haus und Küchengeräthen, Glas-, 
orzellan⸗, Nippes, Majolika Sachen, Hänge: u. Wandlampen, 
mpeln, Kronleuchtern, Bier und Weinſervieen, in Broneen, 
Alfenide und Luxuswaaren, wird zu billigen und fiften Preiſen ausverkauft. 


Allein auf Ausstellungen der D L. Ges. 157 Preise. 


A. Schröder, Copperniinsftrahe 41. 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


Sautens and am l. Dezember 1900: 278, Millionen Mast 


Dividende im Jahre 1bob: 3 bis 130), der Jahres- Normalprämie, Strümpfe werden auch ſauber angefiridt. | Nachher Bat: und dell, Abendmohl 


Franz Krüger i 


Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3 _ 


empfiehlt 


— — 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern? 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und gutes hürdelt, 12 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


— 
Oomplette Zimmer- Einrichtungen] 
in N allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fasons stehen stets fertig. 
"Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei Im Hausa unter parsänlicher Leitung. 
Nach ausserhalb F'rranco-Lieferung. 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige, 


Zeitgemäß 1 Trakl! 


ZEITKEXIKON 


Monaliſch ein Be zu I Mark. Deutsche Verlage Anstalt in Stuttgart. 


Monatlidies Lexikon über alle Ereignilie aui jamtllchen Kulturgebletfen. 
Zeit- und gelderiparend für jeden vlelbefhäftigten Mann. 


Neu! Originell u 


Das erſte Heli wird auf Wunſch gern zur Anſicht überſandt. Zur regelmäßigen Sieferung des Zeitlexikon empfiehlt ſich 


| die Buchhandlung von Walter Lambeck. | 


Eliſabethſtraße 6. 


photographischen 


Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 
Paul e Thorn; 


Gustav Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Künfliher Jabnerſaß 


mit und ohne Gaumenplatte! ug 
Plomben, 
ſchmerzloſe Zahnoperationen! 


Auch übernehme ich die Umarbeitung ni cht korrekt 
ſitzender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


Theodor Pa aprocki, 


prakt Denti 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


Lager ug Seel ed 14 54 85 


ee Gen) RKE’S 


SR 
u. Heiserkeit 


5 Milbtagdgae Altliet 0 


cee Kruse & Ä Carstensen, 

a a u 0 aße N 
Täglich frische Sendungen e dem Sch engurtel. 
Kirchliche Nachrichten. 


Braunſchweiger Zervelat⸗ * 
ig 8 — Ä Am Sonntag, Palmarum, d. 31. März 1901. 
Bi Rauchenden⸗ ' Altſtädt. evang. Kirche. 
Schlack⸗ 2 Vorm. 9½ Uhr: Herr Er rer Stachowitz. 
Rügenwalder Zervelat⸗ (Einſegnung der 0 
e ett⸗ Nachher Beichte und Abendmahl: Der ſelbe. 
Thüringer Blut⸗ und Leber⸗ & Abends 6 Uhr: Herr Pfarr er Jacobi. 


Sardellen - und Zrüffellebere Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 


Neuſtädt, evang. Kirche. 


zur Würſichen loſe, Re 25 565 
Borm, 9%, Ugı: Einſegnung der Konficmans 


atwiticher . . = > 


. 
= 
* 
2 
® 
3 
® 
1 
= 
— 
8 
5 
70 & 
zu 
BEE dieſelben de 
7 n der St. Beorgen»@em einde 
( Snlftehwirfien in_Sofen, Bader blen und ag Plate Dear 
Wiener Würfe (Souctdchen) x „ dear er Mt. . e uhr: Abendmahl. 
2 — Herr Superintendent Wauble, 
i = 3 8 San Birfihen Suche ei Sine 110 — re 225 für den Probinztal⸗Veretn für innere 
58 „ on. 
EI Deiitatehgeringe ohne Wräten . Jarnifonficeh 
N "| manden 1 
5410 Sauen der Bi bunden eb Bote 1 ” Herr D . Großmann. 10 
grossen weissen Edeischweine — 5 „ en 
ind seit 1887 bis Ende Dezember 1900 von der Domäne | 8 Sreinge im Gelbe - 8 5 „ 8 
| Roll mo * * 2 0 * lut 
| Friedrichswerth 8 re 1 1805 87 40 f a eee A tba 
verkauft! Prospect gratis und france! 1 Bel e e 4 He 1,70 5 RN Herr Hilfeprediger Rudeloff. 
| iſtianla⸗ — 
Friedrichswerth Ed. Meyer, | : Appen Sud e dige 930 5 osmiste Gemeinde zu Thorn. 
bei Gotha. Domänenrath. SIe in Scheiben 22 22 10 Uhr: debt in der Aula 
Januar 1901 8 Büchſe A 0,75, 1,10 und 1,50 „ 
ae | 88 4 5 0,90 4 1 rr 1 Arndt. 
| Bean Bm c ener ue, e, 
Anrachaner Caviar 700 „orm. 6 Ur: — W 


derselbe in ½ / und ½ Buchsen. Nachmtitars 4 Uhr: Gonesdienſt. 


Carl Sakriss, —— 
26. — — 26. Rein em a 


Irpbon 2523 
f Evang. Gemeinſchaft, Moder, 


Metall, eichene, ſowie mit Tuch über 
zogene 


2 Särge 2 
ſaänmtliche Sarg ⸗ Ausftallungen 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
liefert zu billigſten Preiſen das 
Sarg Magazin von 


hen] "Versandhaus für 5 Berunzape 23. 
Vorm. 10 Uhr: Gortesdienft, 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Br duer Bittere dıser Buterolf Bromberg. 


Evang. Kirche zu d A Vodgorz. 
K Uhr: Eſennun, — Oſter⸗ 
— nn aaf Beichte und Abend⸗ 


e Roletie für innere Milfor, 


@vang. ® 
(Windftrake 5, 1) Vorm. 10 Buer Unten 2 


252½ Wilionen Marl. empfiehlt ſich den geehrten Herrschaften. _ manten 


je nach dem Alter & 


ır Pfarrer Ullmann. 


Bertveter in Thorn: ‚Albert Olschowakl, Bromb. Borftadt, Schulſtr. 22 J. Den vs a Batiete fü de Proba Be dn für mend 


BE Teer 


Vekanntmachung. 
Dreiprogentige Deutfhe Reichs Anleihe von 1901.12 


Von der auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt Seitens der Reichs⸗Finanzverwaltung auszu⸗ 
gebenden Reichsanleihe haben die Reichsbank, die Gen cral⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät und | fr 
folgende Firmen: Bank für Handel und Induſtrie, Berliner Bank, Berliner Handelsgeſellſchaft, S. 
Bleichröder, Breslauer Diskontobank, Commerz⸗ und Diskontobank, Delbrück, Leo & Co., Deutſche Bank, f 
Dentſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Pariffius & Co., Direktion der Diskonto⸗G'ſellſchaft, Dresdner Bank, 
F. W Krauſe & Co., Bankgeſchäft, Mendelsſohn & Co, Mitteldeutſche Kreditbank, Nationalbank für Deutſch- | 
land, A Schaaffhauſen'ſcher Bankverein, Robert Warſchauer & Co., ſämmtlich in Berlin, ſowie Sal. Opsenheim |H 8 
jun. & Co., Coͤln, M. A. von Rothſchild & Söhne, Jakob S. H. Stern und Lazard Speyer⸗Elliſſen in Frankfurt 
a. M, Norddeutſche Bank in Hamburg, Bayeriſche Hypotheken⸗ und Wichſelbank in München, Königliche 
Hauptbank in Nürnberg und Württembergiſche Vereinsbank in Stuttgart den Nennbetrag von 


® ® 2 
Dreihundert Millionen Mark W. Boettcher 
übernommen und legen dieſelben unter den nachſtehenden Bedin gungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. 2 
Die Anleihe wird mit drei vom Hundert jährlich verzinft, die Zinfen werden entweder am 2. Januar = 
und 1. Juli oder am 1. April und 1. Oktober bezahlt. a e " HN — a 
Berlin, den 25. März 1901. Thorn, Baderstr. 14, 


Neichsbanf- Direktorium, | beet 


Die Chemiſche 
Waſch⸗Aufalt, Kunft⸗ und Seidenfürberei 
von 
W. Kopp in Thorn, Seglerſtr. 22 
empfiehlt ſich zur 
ſauberen, ſchnellen und billigen Reinigung 
aller Arten von Damen- und Herren⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, Vor⸗ 
Hängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, Schirmen, Töchern, Stickereien, 

Federn, Handſchuhen u. ſ. w. ; 
Gardinen und Spitzen aller Art ug 
werden aufs Schonendſte und Beſte gewaſchen und apretirt. 


Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden in allen 
modernen Farben wie neu aufgefärbt. 


SS 


2 = SSS 


2 


SS SSS 


Dr. Koch. von Klitzing. 0 Ir iin Liehthüder, 2 
; lahlenſauke, Sol, Salz, 
| Bedingungen. dampf, rünfhe, Wannen 
15 ir Zeichnung findet gleichzeitig bei den unter Ziffer 10 aufgeführten Zeichnungsftellen am 3. April d. Js. von 9 Uhr ud Douche⸗Bäder. 
2. Der ı wle Aaleheb kenn er ehe We zu 200, 500, 1000, 5000, 10 000 Mark In der Anſtalt ift jeht ein geprüfter Maſſeur und am Montag 


und Donnerſtag Vormitta 

zit Zinsſcheinen Über vom 1. Januar oder vom 1. April d. Is. laufende Zinſen. ro Rand eine geprüfte Maſſeuſe. 

3. Der Zeichnungspreis iſt auf 87,50 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 8 

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages ſowie die 

bis zum Tage der Abnahme der Stücke abgelaufenen Zinſen zu vergüten. 8 

4. Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeſchrlebenen Zeichnungsſcheine zu bewirken iſt, hat 
leder Zeichner eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗ 
kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die 
vom Komtor der Neichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. 
2 1 DANS ſteht im Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleisteten 

icherheit zu. 
* zu den Zeichnungsſcheinen find vom 28. März Nachmittags ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich 


zu 
5. Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Be 
meldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der 


6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 15. April d. Is ab gegen Zahlung des Preiſes (Ziffer 3) ; 
voll abnehmen, fie find jedoch verpflichtet : . Sie l 
lan des zugetheilten Betrages am 15. April d. As 8 iel- 
„ 5 „ ſpäteſtens „ 50 1 15 = BT werden ſich überzeugen, wie enorm billig 
%% > „ 28. Mai d. Is. x 
ee 0. Full d. J. meine 


j f /ao 1 * . * ” 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis fünftauſend Mark einſchließlich find am 15. April ungetheilt zu 22 22 
u Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. A Hüte, Mützen, 
Bei vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben. 


7. Wird die Ab im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlun 1 72 W 
wur Bertrapsfienfe 5 — fälligen 92 893 Ae Wird auch dieſe Friſt verſäumt, fo vast de 8 e- be e 
ERIC un Ein 


luer dle In E d dem Zei ine Beſcheinigung ertheilt, welche bei thellweiſer Empf bme d 5 
g ; e be " 
8 e hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſch ng erihe ar ee ſind, ſtets das Meuestel 


mar (Ai 2 zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben 
- zurückzugeben ift. 
9. Soweit nicht zugleich Schuldverſchreibungen des Reichs verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner entſprechende, 


e e e Interimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche wohnhaft Breiteſtraße 37 (C B Dietrich & Sohn) 
10. | Zeichnungsſtellen: 777 A HERR. ELTA TITTEN? 
Das Comtor der Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin, ſämmtliche Reichsbankhauptſtellen, in un ar 88 FR 
Heicjebantfteilen, un Meichebanfnebenfteifen, fewer in ” PEP 


Berlin: Generaldireklion der Seehandlungs⸗Soctät. — Preußiſche Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe. — Bank für Handel 
und Induſtrie. — Berliner Bank. — Berliner Handelsgeſellſchaft. — S. Bleichroeder. — Born & Buſſe. — 
Breglauer Diskontobank. — A. Buſſe & Co., Aktiengeſellſchaft. — Commerz⸗ und Diskontobank. — Delbrück, 
Leo & Co. — Deutſche Bank. — Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bank von Soergel, Parrifius & Co., Commradit⸗ 
Geſellſchaft auf Aktien. — Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft. — Dresdner Bank. — Hardy & Co., Gel. mit 
beſchränkter Haftung. — F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft. — Mendelsſohn & Co. — Mitteldeutſche Credit⸗ 
bank. — Nationalbank für Deutſchland. — A. Schaaffhauſenſcher Bankverein. — Gebr. Schickler — Robert 0 
Warſchauer & Co. 775 
In Weſtpreußen 

Danzig: Danziger Privat⸗Aktienbank. — Meyer & Gelhorn. — Norddeutſche Crebitanſtalt. — Oſtdeutſche Bank, Akt.⸗ 

„ vorm. J. Simon Wwe & Söhne. — Ernſt Poſchmann — Weſtpreußiſche Lan dſchaftliche Darlehns⸗Ka fie. 

Grandenz : Oſtbank für Handel und Gewerbe. 


m N m 


Die Reſtbeſtände 7 
Otto Feyerabendt' fen & 


22 Concursmaſſe 3 


werden noch bis Sonntag Abend 


| zu jedem nur ansehmbaren Preife ansnerkanft, 
Großes Lager 8 

in Genres U. Thorner Anſichtsyofkkarten. 
Dopir- Tinte | 

Akten Couverts 

Küchenſpitzen — Kloſetpapier 
Tuſchkaſten u. Aquarelltuben 
Einſegnungs⸗ und Oſterkarten 


Blumen Seidenpapier 
Lampenſchleier ete. 


fein güfig grit für Wiener u. Raten, 


Das Anusſtattungs⸗Magazin 


Möbel, Spiegel. Polſterwaaren 
K. Schall 


Thorn, Schillerstrasse. Captzierer [Tnorn, Schillerstrasse. 


seine grossen Vorräthe 5 Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Bimmereinrihtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons M stehen stets fertig. } 


2 


4 


DICH, 


Laden: und chaufenſter · Einrichtung, ſowie 2 Gasöfen 
billig zu verkaufen. 
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Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hanſe. 


) F, 2) ir NN 77 7 W 7 77 7 77 
— — — RK — 1 — wo. De on 
BE FR Ne Fe Zur Ve A Ar eh aa) abe) a, 


Druck und Verlag der 
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